
Merſeburger

le
Erſcheint täglich

(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn
und Feiertagen) früh 72 Uhr.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Der er orſehende

Quartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, die Er
neuerung des Abonnements auf den 6 mal
wöchentlich erſcheinenden
„Merſeburger Correſpondent“

mit ſeinen 3 Beiblättern
„Jlluſtrirtes Sonntagsblatt,„Landwirthſ m liche und e an

„Node und Heim

in höfliche Erinnerung zu bringen. Für die
jenigen unſerer geehrten Leſer, welche das
Blatt durch die Poſt beziehen, iſt eine unliebſame Unterbrechung in der ehe

deſſelben nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
50 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreichem Abonnement laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtbeten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redaction
des Merſeburger Correſpondenten.

Aus der Zolltarifeommiſſion.
Die am Montag abgegebene Erklärung

des Grafen Poſadowsky in der Zolltarif
commiſſton wird allgemein, ſowohl von ggrariſch
konſervativen wie liberalen Organen dahin interpretirt,
daß eine Verſtändigung zwiſchen der Regierung und
den ſchutzzöllneriſchen Parteien als ausgeſchloſſen be
zeichnet werden darf. Nur das Centrum, das aller
dings an dem Zuſtandekommen der Vorlage „auf der
mittleren Linie“ das ſtärkſte Jntereſſe hat, pflanzt am
Grabe noch die Hoffnung auf. Vorläufig, ſchließt
die „Germanig“ ihre reſtgnirten Betrachtungen, geben
wir die Hoffnung auf eine Verſtändigung noch
nicht auf, aber wir müſſen geſtehen, daß dieſe
Hoffnung nicht mehr groß iſt. Den Landbündlern
hat die konſervative Partei mit ihrem Fraktions-
beſchluß eine große und unerwartete Genugthuung
bereitet. Die „Dtſch. Tagesztg.“ nutzt auch flugs
dieſe günſtige politiſche Conſtellation aus, indem ſie
die Konſervativen auf ihren Beſchluß feſtnagelt.
„Hier und da, ſchreibt das agrariſche Organ, giebt
man ſich Mühe den klaren und unzweideutigen
Wortlaut mißzuverſtehen. Es würde die Mühe nicht
lohnen, wenn wir den künſtlichen Mißverſtändniſſen
ausführlich entgegentreten wollten. Die Sätze ſprechen
für ſich und bedürfen keiner Jnterpretation. Danach
iſt der Regierungsentwurf für die konſervative
Partei unannehmbar. Die „Kreuzztg.“ glaubt
noch einen letzten Trumpf gegen die Regierung aus
ſpielen zu können, indem ſie zum wie vielten Male
wohl mit der Rückkehr zum Freihandel und denFolgen dieſes Schrei ttes für die Reichsfinanzen grau

W zu machen ſucht.

Regelmäßzige Beilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsblatt, Maode und Heim,

e und Handels Peilage.

e zu h Das ſchwerſte Geſchütz führt

aber der „Reichsbote“ auf, indem er die Regierung
wieder einmal in anmuthige Verbindung mit den
„Agenten des Auslandes“ bringt. Die ablehnende
Haltung des Grafen Poſadowsky gegenüber den
Anträgen des Frhrn. von Wangenheim will das
konſervative Blatt noch gelten laſſen. „Aber, fährt
das Blatt ergrimmt fort, daß der Miniſter auch alle
anderen Anträge, namentlich den eine Mehrheit im
Reichstage ſichernden Compromißantrag zurückwies,
hat um ſo mehr verſtimmend gewirkt, als er für
ſeine Ablehnung nichts weiter als die Rück
ſichten auf das Ausland geltend machen
konnte. Mit ſolchen „Stützen“ glaubt die Re
gierung immer noch ihren Tarifentwurf zu Stande
zu bringen!

Graf Poſadowsky hat übrigens nachträglich
den Wortlaut ſeiner Ausführungen in der Drif
commiſſton am Montag durch das „Wolffſche Tele
graphenbureau“ veröffentlichen laſſen. Die für diezollpolitiſche Lage ins Gewicht falenden Aeußerungen

ſind in den letzten Sätzen der Ausführungen enthalten
und lauten wörtlich wie folgt:

„Wenn den verbündeten Regierungen der Vorwurf gemacht
ſei, daß ſie vom Reichstage die nn veränderte Annahme
des vorgelegten Entwurfs verlangten und dadurch die
geſetzgeberiſche Thätigkeit dieſer Körperſchaft beſchränken wollten,
ſo müßte er die Richtigkeit dieſer Annahme beſt reiten. Die
Thätigkeit einer geſetzgebenden Verſammlung ſei aber eine andere
bei einer Geſetzgebung, deren Wirkung ſich Sdiglich auf das Jn
land erſtrecke, eine andere bei einer Geſehgebung, welche dieGrundlage für internationale Vertragsverhandlungen bilden ſolle.

Jm erſteren Falle ſei eine geſetzgebende Körperſchaft ſicher in
der Lage, vollkommen zu überſehen, inwieweit die von ihr
beſchloſſenen Aenderungen eines Geſetzentwurfs ausführbar ſeien
oder nicht. Handle es ſich aber um eine geſetzlich Grund
lage für Verhandlungen mit fremden Staaten
und namentlich um die Feſtſetzung von Mindeſtzöllen,
unter welche die Regierung nicht herabgehen ſolle, ſo dürfe man
nur Beſchlüſſe faſſen, die gegenüber unſern Vertrags
ſtaaten vorausſich tlich auch durchführbar ſeien.
Was aber in dieſer Beziehung thatſächlich durchführbar ſei,
das müßte im vorliegenden Fall die Regierung allerdings
am ſich erſten bemeſſen können. Von dieſen Geſichtspunkten
aus bitte er die Haltung der verbündeten Regierungen gegen
über einen Theil der von der Commiſſion gefaßten Be
ſchlüſſe, namentlich ſoweit es ſich um Mindeſtſätze
handelt, zu beurtheilen.“

Die Mehrheit der Zolltarifcommiſſion ſucht
die Verhandlungen jetzt auf das Aeußerſte zu be
ſchleunigen. Sie nimmt Schlußanträge auch dann
an, wenn noch eine große Anzahl von Rednern ge
meldet und die zur Debatte ſtehenden Gegenſtände
nur ganz ungenügend behandelt ſind. So wurde
am Dienſtag die Generaldebatte über die Holzzölle
bereits abgebrochen, nachdem lediglich zwei Redner
der Linken das Wort dazu ergriffen hatten. Eben
ſo fand eine Schließung der Debatte über deu
Quebrachozoll ſtatt, ohne daß von den Frei
ſtnnigen auch nur ein einziger Redner zum Wort
zugelaſſen wurde. Bei der Erörterung des Hopfen
zolls richtete Dr. Heim vom Centrum die heftig
ſten Angriffe gegen die Vertreter des Brauerei
gewerbes und gegen die Freiſinnigen, und unmittelbar
darauf wurde die Abwehr dieſer Angriffe durch Schluß
antrag unmöglich gemacht. Aus den ſonſtigen her
vorſtechenden Momenten der Debatte iſt noch er
wähnenswerth, daß Herr v. Thielmann ſeinen
Widerſpruch gegen die Herabſetzung des Zolls auf
Cacao uud Thee aufrecht erhielt, welche einen Ausfall
für die Reichskaſſe von 4 bis 5 Mill. Mk. nach ſich
ziehen würde. Ueber dieſe Zollpoſitionen war eine
Debatte überhaupt nicht eröffnet worden, da die
Mehrheit, entgegen dem bisherigen parlamentariſchen
Brauch, in der zweiten Leſung eine Debatte nur über
ganz beſtimmte, vorher bezeichnete Poſitionen zuläßt.
Gegen die von der Commiſſton in erſter Leſung be
ſchloſſene Erhöhung des Quebrachozolls auf 7 Mk.
ſprachen ſich ſehr eindringlich die Herren Graf
Poſadowsky und Möller aus. Gleichwohl
wurde die Erhöhung beibehalten, da die Sozial
demokraten gegen den Antrag Paaſche ſtimmte, welcher
die Sätze der Regierungsvorlage wieder herſtellen
wollte. Den Schluß der Verhandlung bildete eine
Discuſſion über die Viehzölle und die

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

25. September. e
Fleiſchuneth welche morgen fortgeſetzt wird. Jn

Vertretung des Landwirthſchaftsminiſters v. Podbielski
theilte Herr Oberregierungsrath Kapp mit, daß in
Preußen Erhebungen über die Fleiſchnoth
durch die Regierungspräſidenten angeordnet
ſeien, welche man abwarten ſolle, ehe man zu der

Jrage r D
Politi ſche Ueberſeht

Belgien. Das Leichenbegängniß der
Königin von Belgien zu Schloß Laeken zog
eine große Menge herbei, die nur mit Mühe an den
Zugängen zum Bahnhof und der Kirche von den
Spalier bildenden Truppen in Schranken gehalten
werden konnte. Der Zug traf um 3 Uhr 40 Min.
ein. Die Locomotive trug die umflorte belgiſche
Fahne. Sobald der König, der Graf von Flandern
und die Prinzeſſin Clementine dem Wagen entſtiegen
waren, hielt der Erzbiſchof von Mecheln eine An
ſprache an den König. Alsdann wurde der Sarg
oeheben und nach der Kirche gebracht, vor der eine

Grenadier Kapelle Trauerweiſen ſpielte. In der Kirche
ſprach der Erzbiſchof von Mecheln die letzten Gebete.
Sodann wurde der Sarg in der Gruft beigeſetzt, wo
die Königin neben ihrem Sohne, dem Grafen von
Hennegau, ruhen wird. Nach einem Brüſſeler
Bericht der „Frankf. Ztg. erregte die überſtürzte Art
und Weiſe, mit welcher das Leichenbegängniß der
Königin angeordnet und ausgeführt wurde, allgemeines
Befremden im Publikum. Die meiſten Menſchen in
der Stadt Brüſſel wußten Montag Vormittag noch
gar nicht, daß die Beiſetzung nachmittags ſtattfinde. Mon
tag um 3 Uhr begannen die Glocken der Kirche zu Laeken
zu läuten. Der Bahnhof war ſchwarz ausgeſchlagen.
Alles war höchſt einfach. Der Bahnhof war von der
Bürgergarde von Laeken beſetzt. Nur eiwa hundert
Offiziere, eine Anzahl hoher Würdenträger des Hofes,
Geiſtlichkeit und Journaliſten waren anweſend. ZehnMinuten vor Eintreffen des Zuges erſchien der Graf

von Flandern, welcher große Generalsuniform trüg.
Beim Einlaufen des Zuges präſentirten die Truppen
das Gewehr. Sobald der Zug hielt, ſtieg der Graf
von Flandern zum König ins Coupee, um ihm dort
zu condoliren. Prinzeſſin Clementine, ganz inSchwarz, verließ mit ihrer Ehrendame den Wagen,
um nach der Kirche von Laeken zu fahren. Hierauf
ſtieg der König aus. Der Kardinal von Mecheln
mit Krummſtab und Mitra trat ihm entgegen, con
dolirte ihm und ſprach ein kurzes Gebet. Das Ver
halten des Königs war undurchdringlich kalt, aber
ſonſt der Situation angemeſſen. In Geſellſchaft des
Königs befand ſich Prinz Albert. Hierauf ſetzte ſich
der Leichenzug in Bewegung. Die Leiche der
Königin ruhte in einem von acht Pferden ge
zogenen offenen Leichenwagen, auf welchem Krone
und Hermelin lagen. Hinter dem Lichenwagen
hinkte der König allein daher. Hinter ihm ſchritt
der Graf von Flandern und Prinz Albert. Hierauf
folgten die Miniſter und etwa hundert Offiziere
und die Geiſtlichkeit. Das war alles. Die
Journaliſten ſtellten ſich auf. Keinerlei Fürſtlichkeiten
waren ſonſt anweſend, auch nicht die Vertreter der
auswärtigen Mächte. Alles trug einen ganz privaten
Charakter. Der Zug begab ſich zur nahegelegenen
Kirche von Laeken, die trotz des hellen Sonnenſcheins
von Kerzen erleuchtet war. Die Kirche war nicht
einmal ganz gefüllt. Hiergauf wurde vom Kardinal
die übliche Todtenfeier gehalten und hiernach die
Leiche in die Krypta hinuntergetragen. Der König
und alle Perſonen folgten. Gleich hiernach begab
ſich der König im geſchloſſenen Wagen nach dem
Schloß von Brüſſel. Am Dienſtag Vorwittag
fand in der Kirche von Laeken ein privater Trauer
gottesdienſt zum Gedächtniß der Königin ſtatt, den
der Erzbiſchof von Mecheln abhielt. Der Trauerfeter
wohnten der König, Prinzeſſtn Clementine, Graf und
Gräfin von Flandern, Prinz und ſſt
die Hofwürdenträger und die Geneder Abreiſe der Gräfin Lonyay aus

ſſtn Albertſſin Albert,
lität bei. Bei

Brüſſel ſollen



unter der Menge Rufe laut geworden ſein „Nieder
mit dem König.“ Die bereits am Donnerstag er
folgende Rückreiſe des Königs Leopold nach Bagnres
deLuchon geſchieht auf dringendes Anrathen der
Aerzte des Königs.

Frankreich. Mit den klerikalen Steuer
verweigerern in Frankreich werden nicht viel Um
ſtände gemacht. Aus Bordeaux meldet vom Montag
ein Wolffſches Telegramm Wegen des Beſchluſſes
der Gegner des Geſetzes gegen die Congregationen,
die Zahlung der Steuern zu verweigern, hat die
Gerichtsbehörde Wagen und Mobiliar bei dem Grafen
Caſtellane, welcher thatſächlich die Steuerzahlung ver
weigert hat, mit Beſchlag belegt.

Nu land. Ueber einen angeblichen An
ſchlag gegen den Zaren weiß ein Londoner Blatt
zu berichten. Einer Petersburger Meldung des
„Daily Erpreß“ zufolge iſt ein gegen den Zaren ge
plantes Attentat, das bei ſeiner Rückkehr von den
Manövern zur Ausführung gelangen ſollte, recht
zeitig entdeckt worden. Die Attentäter erwarteten,
wie der „Daily Expreß“ weiter mittheilt, der Zar
werde entweder auf der Nikolai oder der Warſchauer
Eiſenbahn aus den Manövern zurückkehren, und hatten
deshalb auf beiden Bahnen an einer Stelle die
Schienen aufgeriſſen. Auf der NikolaiBahn ſei
dieſe Unthat aber noch rechtzeitig bemerkt worden,
während auf der Warſchauer Eiſenbahn der Nord
Süd Expreß an der betreffenden Stelle entgleiſt ſei.
Dem „Regierungsboten“ zufolge verbot der Miniſter
des Jnnern den Verkauf der „Petersburgskajg Gaſeta“
auf der Straße.

Niederlande. General Dewet erhielt am
Montag die Nachricht von dem Tode ſeines dreizehn
jährigen Sohnes in Südafrika, nahm aber trotzdem
an einer Beſprechung mit den anderen Generalen
Dienſtag Vormittag theil. Daß transvaalſche
Staatsgelder ſich im Befitz des Präſidenten
Krüger befänden, wird von der engliſchen Preſſe
abermals behauptet. Der Vertreter der Londoner
„Daily Mail“ im Haag meldet, die drei Buren
generale hätten aufs Neue von Dr. Leyds die Rückzahlung
großer, bei Krügers Abreiſe von Pretoria beſeitigter
Geldſummen verlangt, insbeſondere auf Rückerſtattung
von 250 000 Pfd. Sterl. in Gold gedrungen, die
damals aus der Kaſſe der Burenwaiſenkammer in
Pretoria requirirt wurden. Dieſe Summe liege un
verſehrt bei der niederländiſchen Bank im Haag,
Dr. Leyds lege aber Hand darauf. Die Transvaaler
Schuldverſchreibungen, Transvaaler fünfprozentigen
und Actien der Niederländiſchen ſüdafrikaniſchen
Bahn ſeien zu Gelde gemacht worden Dr. Leyds
habe einen Poſten vom Regierungsbeſttze an Actien
der Bahn unter der Hand in Frankfurt und Amſter
dam verkaufen laſſen. Weitere 1000 Actien ſeien
zum Verkauf zugeſagt.

Portugal. Bezüglich der Delagoabai wird
nach dem „Bureau Reuter“ in engliſchen „amtlichen
Kreiſen“ die Pachtung des Hafens Motala von den
Portugieſen in Abrede geſtellt. Der Werth oder
vielmehr Unwerth ſolcher offiziöſen Dementis iſt aber
zur Genüge bekannt. Port Motala, auf der amt
lichen portugieſiſchen Karte: Motalla, liegt drei
Kilometer von Lourenzo Marquez, an der Mündung
des gleichnamigen Fluſſes. der landein öſtlich in den
Hafen von Lourenzo Marquez einfließt. Nach einer
Durbaner Meldung des „Standard“ wird der portu
gieſiſche Generalgouverneur im November nach Liſſa
on gehen und der engliſche Generalconſul Crowe
n im Dezember dahin folgen. Auch das deutet
Tarauf hin, daß England bald ganz im Beſitz der
Delagoabai ſein wird gegen eine entſprechende Ab
fin ung an das alle Zeit geldbedürftige Portugal.

MNumänien. Hinſtchtlich der amerikaniſchen
Note gegen Rumänien beſteht nach der „Köln. Ztg.“

diplomatiſchen Kreiſen eine kühle Auffaſſung
vhon ſte als ein Uebergriff Amerikas gilt, legt
m ihr weniger Bedeutung bei; ſie werde vielleicht
ig, auch in Bukareſt, ohne weitere Antwort a

ha gelegt werden. Ueberſtürztes Vorgehen

ich keinesfalls daraus ergeben. Unangenehmer als
die amerikaniſche Note war für Rumänien, daß jüngſt

europäiſche Finanzmarkt für die beabſichtigte
rumäniſche Anleihe durch eine Vereinigung jüdiſcher
Großbankiers geſperrt wurde.

Serbien. Die ſerbiſche Anleihe im Be
trage von 60 Millionen Mark ſcheint thatſächlich
nicht zu Stande zu kommen. Der offiziöſe „Dnevnik“
verbffentlicht ein halbamtliches Communiqué, demge
mäß die ſerbiſche Regierung am Vorabend der Unter
zeichnung des Anleihevertrags es entſchieden abgelehnt
bat, daß eine Klauſel, wonach die Ausfolgung eines
Vorſchuſſes von 15 Millionen von der erfolgten Ge
nehmigung der Contirung an der Pariſer Vörſe ab
hängig ſei, in den Vertrag aufgenommen werde. Die
ſerbiſche Regierung erklärte
Telegramm, daß dies ihr letztes Wort ſei. Ueberdies

en entgegen der ausdrücklichen Verwahrung derwur
ſerbiſchen Regierung auch die Termine, an denen die

gegen
mänien, wie es einige Zeitungen betreiben, dürfte

in ihrem betreffenden

Stück.
feſtgeſtellt werden konnte,

einzelnen Raten des erwähnten Vorſchuſſes entrichtet

werden ſollten, in dem unterzeichneten Vertrag ent
gegen den diesbezüglichen Feſtſetzungen von der Banken
grüppe unberückſtchtigt gelaſſen.

Mittelamerika. Jn Venezuela wird ſich
demnächſt der Entſcheidungskampf abſpielen. Einer
Meldung aus Willemſtad zufolge hat Präſident
Caſtro mit 3600 Mann ſich in Valencia mit General
Garrido, der 2500 Mann befehligt, vereinigt. Die
Artillerie der vereinigten Truppen beſteht aus 12
Feldgeſchützen. Caſtro und Garrido ſind nach
Tocuyito abmarſchirt, um die Aufſtändiſchen unter
Mendoza anzugreifen. Am Jſthmus von
Panama ſpielen die Vereinigten Staaten von Nord
amerika den Herrn, ohne ſtch viel um die kolumbiſche
Regierung zu ſcheeren. Ein vom 20. d. M. datirtes
Telegramm des Kommandanten des am Jſthmus
von Panama befindlichen amerikaniſchen Kriegs
ſchiffes „Cincinnati“, Mac Lean, meldet, Truppen
der Vereinigten Staaten ſichern den Ver
kehr der Eiſenbahn „Jch gab hente, ſo
fährt Mac Lean fort, die Erlaubniß zur Ver
legung kolumbiſcher Truppen von Panama
nach Colon und umgekehrt. Auf jedem Wege
werden ungefähr 1000 Mann ohne Waffen
in einem von amerikaniſchen Marineſoldaten
bewachten Zuge wie andere Reiſende befördert.
Waffen und Munition gehen mit einem beſonderen
Zuge, der ebenfalls durch Soldaten bewacht wird, wie
fonſtiges Frachtgut. Das amerikaniſche Kriegsſchiff
„Panther“ mit 320 SeeSoldaten und ſechs Feld
geſchützen an Bord iſt am Montag vor Colon ein
getroffen. Unter den columbiſchen Aufſtändiſchen
ſcheint Entmuthigung eingetreten zu ſein. Einem
Telegramm aus Panama zufolge beſtätigen aus
Agug Dulce entkommene Soldaten, die ſich dort als
Gefangene befunden hatten, die Nachricht, daß der
Jnſurgentengeneral Herrera das Feldlager in der
Nähe von Chorrera verlaſſen und ſich nach Agua
Dulce zurückgezogen hat. Die Räumung des Lagers
beſeitigt, wie man behauptet, die Befürchtung, daß
der Verkehr geſtört oder bei Panama oder Colon
eine Schlacht ſtattfinden werde.

Südamerikg. Chile und Argentinien
haben nunmehr die Streitart endgiltig begraben. Aus
der chileniſchen Hauptſtadt Santiago de Chile meldet
vom Montag „Wolffs Bureau“, die Verträge mit
Argentinien ſeien nunmehr in aller Form ausgetauſcht
worden. Es herrſche darüber allgemeine Freude in
Chile.

Deutſchland.
Berlin, 24. Sept. Der Kaiſer und vie

Kaiſerin ſind Dienſtag Vormittag 9 Uhr in
Rominten eingetroffen und von dem Landrath Jach-
mann empfangen worden. Der Bahnhof war prächtig
geſchmückt, ebenſo die Ortſchaften Szeldkehmen und
Rominten. Die Ortsbewohner und Schulkinder bil
deten Spalier.

Gaiſertelegramme.) Der deutſche Kaiſer
hat an den Kapitän Sperdrup folgende Depeſche
gerichtet. „Aus vollem Seemannsherzen ein freudiger
Gruß mit Willkommen zur Heimkehr! Ich preiſe
Gott mit Jhnen, daß er Sie, das Schiff und die
tapfere Mannſchaft zu den Jhrigen glücklich
zurückgeführt hat. Wilhelm J. R. Der
Kaifer ſandte ferner der „Swinemünder Ztg.“
zufolge an den Kommandanten des ruſſiſchen Kriegs
ſchiffes „Bogatyr“ eine Dank Depeſche für die
von der Mannſchaft beim Brande der Schulz'ſchen
Schiffswerft geleiſtete Hülfe.

Geförderungen.) Der Contreadmiral
Diederichſen, Director im Reichsmarineamt, iſt
zum Vizeadmiral, der Kommandant des Linienſchiffes
„Kaiſer Friedrich III.“ Thiele, die Kapitäne
Borckenhagen und Dresky ſind zu Contre
admiralen ernannt.

GWer iſt der Graf?) Jn der neueſten
Nummer der „Zukunft“ ſpricht Karl Jentſch von
einem Grafen, der ſich mit 6000 Mark eingeſchätzt
hatte, gegen die höhere Schätzung der Commiſſton
reclamirte und ſchließlich 60000 Mk. verſteuern
mußte.

Gei wie viel Schweinen fängt die
Seuchengefahr an?) Es liegt eine gewiſſe
Jronie darin, daß ſich die größten Thorheiten im
Leben ſelber widerlegen. Bekanntlich iſt, ſo ſagt man
an amtlicher Stelle, die Grenze der Seuchengefahr
wegen geſchloſſen. Nun hat man bis zum Jahre
1896 2000 Stück Schwarzvieh wöchentlich über die
ruſſiſche Grenze in den vberſchleſtſchen Jnduſtriebezirk
eingeführt, nach dieſer Zeit aber nur noch 1350

Obgleich bei dieſen kein Fall von Seuchen
die veterinärpolizeilichen

Vorſchriften Rußlands noch verſchärft worden ſind
und die Bevölkerung des Bezirks um 20 Prozent zu
genommen hat, bleibt es bei der alten Beſchränkung.
Die preußiſche Volksſchule muß wirklich noch um ein
ganz Stück ſchlechter werden, damit für den Glauben
an dieſe Logik der nöthige beſchränkte Unterthanen
verſtand“ vorhanden iſt.

weniger Wochen

Die Sozialdemokratie und der Akl
kohol.) Schon ſeit Jahren drückt ſich die Sozial
demokratie um die Alkoholfrage herum, ſo auch dies
mal in München. Die Begründung des Antrags
Pfannkuch war eine allgemeine Rederei über die
Gefahren des übermäßigen Alkoholgenuſſes, die die
Sache nur aus der Welt ſchaffen ſoll. Offenbar
fürchtet die Sozialdemokratie, ihr beſtes Agitations
feld zu verlieren.

Gon der Marine.) S. M. S. „Stoſch“
iſt am 19. Sept. in Funchal (Madeira) eingetroffen
und geht am 22. Sept. von dort nach Port of Spain
(Trinidad) in See. S. M. S. „Gazelle“ iſt am
20. Sept. von Porto Cabello nach La Guayra in
See gegangen. S. M. SS. „Kaiſer Friedrich
III.“, „Kaiſer Wilhelm der Große“, „Barbaroſſa“,
„Prinz Heinrich „Hohenzollern“, „Sleipner“,
Grille „Freija „Pelikan“, „Heimdall“ und

„Beowulf“ ſind am 19. Sept. in Kiel eingetroffen.
S. M. SS. „Hagen“ und „Hildebrand“ ſind

am 19. Sept. nach Danzig in See gegangen.
Der ruſſiſche Kreuzer „Askold“ iſt am 19. Sept.
in Kiel eingetroffen.

(Colonialpoſt.) Jm Hinterland von
Kiautſchou war, wie der „Kölniſchen Volksztg.
aus Schantung vom 8. Auguſt geſchrieben wird, der
heurige Sommerregen ſeit Mitte Juli ſtellenweiſe ſo
ſtark, wie er ſeit Menſchengedenken nicht geweſen iſt.
Jnnerhalb des deutſchen Jntereſſengebietes wurden
ganze Dörfer verwüſtet; auch die Eiſenach bekam
ihr ganz tüchtiges Theil ab; eine Brücke wurde
vollſtändig weggeſchwemmt und der Damm
ſtellen weiſe durchlöchert. Jm Hinterland
von Kiautſchou hat die Cholera im letzten Sommer
zahlreiche Opfer gefordert. Jn ganz Schantung war
die Krankheit verbreitet; ihren Hauptſittz hatte ſie,
wie der „Köln. Volksztg.“ aus Schantung vom
8. Auguſt geſchrieben wird, in der Provinzialhaupt
ſtadt Tſinanfu. Jn Tſinanfu allein ſtarben
einige Zeit lang täglich mehrere Hundert
Menſchen Ueber Mittel zur Abwehr der Krank
heit heißt es in dem Bericht der „Köln. Volksztg.
Wo die Krankheit einzieht, da wird ſchleunigſt eine
Neujahrsfeier verordnet. Man hält die Cholerageiſter
für ſo „dumme Teufel“, daß ſie ſich in den Jahres
zeiten nicht auskennen. Wenn nun die Neujahrs
petarden loskrachen und der Opferdampf in die Lüfte
ſteigt, dann werden ſie glauben, ein neues Jahr ſei
eingezogen, ſie werden dann ſchleunigſt Reißaus
nehmen und beſſeren Collegen das Feld räumen.
Solch kraſſer Aberglaube wird von allen Ständen,
auch den gebildetſten, getheilt. Beſſer ſtnd die natür
lichen Mittel, welche die Obrigkeit in Vorſchlag und
zur Anwendung bringt. Jn Tſtnanfu wurde Straßen
reinigung kommandirt, ein Ereigniß, welches der alt
ehrwürdigen Stadt in ihrem langen Leben wohl noch
nicht vorgekommen ſein dürfte. Soldaten hatten für
raſche Beſeitigung der auf den Straßen umherliegen
den Leichen zu ſorgen. Außerdem wurde verboten,
Melonen, Gurken und friſches Obſt zu genießen
ein Aerztebureau wurde eingerichtet, bei dem ſich jeder
ärztliche Hilfe und Medizin holen konnte. Als
Mittel gegen die Krankheit verwendet man außer der
in Schantung viel gebräuchlichen Akupunktur verdünnte
Schwefelſäure, Abkochung von Pferdedünger, alte
chineſtſche Käſchſtücke u. ſ. w.

S

Die kürzlich geäußerte Behauptung des
Herrn Landwirthſchaftsminiſters von
Podbielski, daß die Grenzen für däniſches Rind
vieh geöffnet ſeien, iſt wie die „Kieler Ztg.“ ſchreibt,
jedenfalls nur um grano salis zu verſtehen. Auf
dem Landwege iſt die Einfuhr vondäniſchem
Vieh überhaupt verboten, nur für die Dauer

wird für ein kleines Ouantum
Magervieh eine Ausnahme gemacht, welches in der
Quarantkäneſtation von Hvidding als geſund befunden
und zur Fettgräſung in den Marſchen beſtimmt iſt.
Auf dem Seewege kann nur däniſches Vieh in
ſolchen Häfen eingeführt werden, in welchen ſich
Seequarantäne- Anſtalten befinden. Das ſind
Apenrade, Flensburg und Kiel und für Ham
burgAltonag Bahren feld. Die Behauptung des
Miniſters, daß das aus Dänemark eingeführte Vieh
zur ſofortigen Schlachtung kommt, kann ebenfalls
mißverſtanden werden. Das eingeführte Vieh muß
nicht nur längere Zeit in der Quarantäneſtation zur
Beobachtung ſeines Geſundheitszuſtandes bleiben,
ſondern ſich auch der TuberkulinJmpfung
unterziehen, wobei der Umſtand erſchwerend wirkt, daß
alles Vieh, welches auf die Jmpfung nicht reagirt,
zurückgeſchickt werden muß. Dieſe Bedingung hat es
zu Wege gebracht, daß die Kieler Station jahrelang
ganz verödet daſtand. Ja, wenn der Miniſter dafür
eintreten wollte, daß das eingeführte däniſche
Rindvieh zur direckten Schlachtung kommt,
wie es vor der Errichtung der Seequarantäne Anſtalt
ver Fall war, dann würde es hier an geſundem

und billigem Fleiſch nicht fehlen, ja ſelbſt



ein zehntägiger Aufenthalt in der Station würde die
Einfuhr von Vieh erſchweren, aber doch nicht nahe
Zu unmöglich machen, während die in ihren Ergeb
niſſen äußerſt zweifelhäfte Pro be der Tuberkulin
impfung faſt genau wie eine Sperre wirkt.
Gegen die Einfuhr däniſcheer Schweine beſteht be
kanntlich ein Verbot, welches keine Ausnahmen
Zuläßt.. Wir geben uns der Erwartung hin, daß
die Handelskammer dieſe Gelegenheit benutzen
wird, um aufs Neue für die Erleichterung der Be
dingungen für die Einfuhr däniſchen Rindviehes
nachdrücklichſt einzutreten. Wenn die Thiere acht
Tage lang in einer Quarantäneſtation beobachtet
und dann in einem öffentlichen Schlachthauſe unter
thierärztlicher Controlle geſchlachtet werden, dann iſt
jede Möglichkeit einer Einſchleppung von Seuchen
aus Dänemark ausgeſchloſſen. Dänemark hat aller
dings auch ſeine Grenzen gegen deutſches Vieh ge
ſchloſſen, aber es ſcheint jenſeits der Grenze eine
Geneigtheit vorhanden zu ſein, die Sperre zu beſeitigen,
was im gegenſeitigen Intereſſe zu wünſchen wäre.

Die agrariſche Behauptung, daß eine
Fleiſchtheuerung nicht vorhanden iſt, wird
illuſtrirt durch eine Erklärung in dem vom

Landwirthſchaftsrath heraus
„Wochenblatt des landwirthſchaftlichen

bayeriſchen
gegebenen

trächtige Zuchtſau gefordert werden.

ginnt. Daß es aber für die atheiſtiſche franzöſiſche
Republik keine Geltung hat, iſt im Grunde ſelbſt

verſtändlich.

zugegeben werden, daß es für den gewöhnlichen
Sterblichen jetzt gerade kaum möglich iſt, die
Phantaſiepreiſe zu bezahlen, die für eine groß

Sogar nationalliberale Blätter be
ginnen angeſichts der Fleiſchtheuerung gegen die
Regierung zu ſpitzen. So ſchreibt der „Hamb.
Correſp. ein rechtsnationalliberales Blatt, das viel
fach in Berlin zu offiziöſen Verlautbarungen benutzt
worden iſt oder noch benutzt wird, in der Einleitung
eines Artikels über die Marinereden von Pelletan:
„Daß Gott dem auch den Verſtand gebe,
dem er ein Amt giebt, iſt ein Satz, an deſſen
Wahrheit man nnter dem Eindruck gewiſſer
Miniſterreden über Fleiſchnoth u. dgl. ſchon
hierzulande einigermaßen zu zweifeln be

eclametheil.

Ein lang erſehntes Mittel.
Bis jetzt ſtand man, ſpeziell Flechten. ob naſſe

oder trockene, faſt machtlos gegenüber, und war es
wirklich ein Bedürfniß eine Salbe zu ſinden, um
dieſe läſtige Hautkrankheit zu heilen, und wird nun

JaR

LöwenApotheke in Staßfurt.

dieſes Bedürfniß in vollſtem Maße durch Rongoa
Salbe erfüllt.

Nicht nur bei Flechten iſt dieſe Salbe von großem
Erfolg, ſondern auch bei Geſchwüren, Wunden,
offenen Beinen, Kopfgrind, überhaupt bei allen Aus
ſchlägen und Hautkrankheiten, wie dies auch nach
ſtehendes Dankſchreiben beſtätigt. Jakob Joſt, Berg
mann in Bürſchfeld, Kreis Merzig, ſchreibt:

„Für RongogSalbe ſprechen ich und meine Frau
unſern innigſten Dank aus, da wir von der wunder
baren Wirkung derſelben vollkommen überzeugt ſind.
Litt doch meine Frau ſchon ſeit längerer Zeit an
Flechten und alle angewandten Mittel waren ohne
Erfolg, aber ſchon nach zweimaligem Gebrauch von
RongoaSalbe ſchwanden dieſelben völlig, ohne bis
jetzt wiederzukehren, und ſind mehr als ſechs Monate
ſchon verfloſſen. Nicht allein Flechten heilte Rongog
Salbe in unſerer Familie, ſondern auch Geſchwüre
und Wunden nach ein höchſtens zweimaligem Ge
brauche wunderbar.

Rongoga Salbe enthält: 2,5 Ertrakt Sophera
tetroptera (papilionaceae), 30,0 Lanoline, 25,0
Vaſeline weiß, 2,5 Borſäure, 2,5 Roſenwaſſer, 0,3
PeruBalſam.

Preis Mk. 2,50 der Topf. Zu beziehen von:
LöwenApotheke in Magdeburg AdlerApotheke in

HalberſtadtAſchersleben Johannis Apotheke in

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Farnilien Nachrichten.

e SeeDie glückliche Geburt eines geſunden
Mädrhens zeigen hocherfreut an

Kogust Mlets chen.
und Frau Margarethe geb. Dürr.

Merſeburg, den 23. Sept. 1902.

e e
Heute Mittag 1 Uhr erlöſte ein ſanfter Tod

meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schweſter
und Großmttter,

Ohristiane DölinM ne igeb. Otto
Merſeburg, den 23. September 1902.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

n vom Trauerhauſe, große Ritterſtr. 14,
Aus ſtatt.

Amtliches.
Bekanmimacheterg.

Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
daß die Anmeldung der für das Jahr 1903
veabſichtigten Gewerbebetriebe im Umherziehen
ſpäteſtens bis zum 15. October d. J.
zu erfolgen hat.

Merſeburg, den 19. September 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d Haußonville.
Der Servis und die Mundverpflegung für

die im Juli und September d. J. hier ein
quartierten Truppentheile wird vom 25. Sep
kember bis 4. Oetober d. J. im Militär
burean in den Bormittagsſtunden gezahlt.

Merſeburg, den 22. September 1902.
Der Magiſtrat.

Froße neinroße Auction.
Donnerstag den A. D. M.

vormittags Ahr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier freiwillig eine
große Partie

J4

gu e e iKen aſachen, Jox genn marund derg!. mehr.
Merſeburg, den 23. September 1902.

auegigza st. Gerichtsvollzieher.

Eine hochtragende Kuh
u. eine hochtragende Färſe

verkauft

Karl Keinharngt,
Frankleben.

e

ger
gut gearbeiteter feiner

P. x dSäulentiſch u. viereciger Tiſch,

Küchenbrett
ſind zu verkaufen

ſowie 1 feines

Johgnunisſtr. 16. I Treppe rechts.

W S Paar Länuferſchweine
ſind zu verkaufene Fſſcherſtratze 8.

Sonnabend Den 26., alles auf dem Roß
markt, da werden echte

ſchwediſche Dreißelbeexen u.
Srfurſer Wlumenkohl

billig verkauft.

hnhausMittlerss We
Offerten untermit Garten zu kaufen geſucht.

U I an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung, 3 Stuben, 3 Kammemn, Küche
nebſt Zubehör, ſofort zu vermie hen

Gotthardtsſtraſze I1, 2 Tr.

zu vermiethen, Preis 180 Mk. Näheres
kl. Ritterſtraßze 17, I.

Wohnung, beſtehend aus 2 S

Meuſchauer Str. 6.
miethen und I. Oetober oder ſpäter zu beziehen.
Näheres WMenſchauer Straße a

Nicht zu großer Garten
zu Hachten geſucht.

Off. mit Preisang. u. S an die Exp. d. Bl.

Fam liengärten
ſind zu verpachten. Näheres durch

O. Meuschlkkel, Leunger Str. 4.
9 a auf ſichere Hypothek 1. October3000 Max oder ſpäter zu verleihen. Off.

unter „Hyothe“ an die Exved. d. Bl. erb.

2Bohnnng zu ver mierhen
(parterre), 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, 1. Januar 1903 beziehbar.

A. Spefser, Bieiteſtraße 7.
5.Gut möhlirtes Zimmer

zu vermiethen Markt 16, II.
Möblirtes Zimmer

mit Schlafſtube zu vermiethen
Oberburgſtraße 2, 2 Tr.

Laden zu vermickhen.

Großer, ſchöner Laden nebſt Wohnung iſt
ſofort zu vermiethen und 1. April 1903 zu be
ziehen. Näheres bei

Br. Sahreiber, Conditor, Burgſtr. 5.
d gWohnnung,

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung Vorgärtchen, Preis 240 Mark,
1. October beziehbar. Näheres durch

C. Hewsoehlel, Leunger Str. 4.
Kleines Logis, Preis 100 Mk, per 1. Oct.

zu vermiethen. Zu erfragen
Oelgrube 20]214 im Laden.

Die 1. Etage Clobigkaner Str. e7 iſt
zu vermiethen und am 1. April n. J. zu be

ziehen. e enEin ſreundliches Logis zu vermiethen, kann
1. October oder ſpäter bezogen werden

Mühlverg 3.
W an an unge

Weiße Mauer l iſt die Parterre Etage
und eine Manſarden Wohnung ſofort zu ver
miethen und zu beziehen. Auskunſt

im Laden Nr. 23.
then

rer 12.Fine 2 rEine Wohnung zu ve

2

F e amer, Kücheund Zu er zu beziehen

P

beſteh aus 4 Zimmern, 2 Kammern u. Zu
behör, iſt zu vermiethen und 1. October oder
I. Januar zu beziehen. Zu erfragen

Halleſche Straße 36.
re Wohnung wegzugstalber per 15. Nov.
äter, im Preiſe vo

kl. Ritterſtraße
7 F7Eino Wehnung,

Stube, imer, Küche und Zubehör, Preis
39 Thlr., iſt zu vermiethen und Neujahr zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

n TS S 9 eA. tageGotthardtsſtraſze 31 iſt umſtändehalber zu
vermiethen und 1. April 1903 zu beziehen.

Seydewita.
Freundltche Familien Wohnung wegzugs

halber ſoſort oder ſpäter zu beziehen
Roßmarkt 12.

Beſſe
eventl. ſp
zu vermiethen 3.

Kann

Gin Faſt gener Wintet Kheraigherin an veler Wintererzicher
(ſchwarz) iſt zu verkaufen. Zu erfragen

Halleſche Str. 24 part. rechts.

Kleiner Beamter ſucht Wohnung, von 2
Stuben, Kammer, Küche u. Zubehör. Offerten
mit Preisangabe unter G an die Exped.
d. Bl. erbeten.

2 u n tKinder-Kährzw

Möblirte Zimmer
ettrd Wohnnttgen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Danmmfſtraßze 7.

Znöhlirte Stube
per 1. October zu beziehen. Zu erfragen

Delgrube 20ſ21 im Laden.

Mobl. Zimmer
und Schlafſtube, mit oder ohne Penſion, per
ſofort oder ſpäter zu vermiethen Markt 17.

Garcon-Wohnung,
eleg. möbl. Wohn u. Schlafzimmer, in beſſerem
ruhigen Hauſe ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Halleſche Straße 32, part.

zu vermiethen Halleſche Str. 13, part.
Einspänner-Fuhren

werden angenommen.

Mama Fiſcherſtr. 10.
Speiſckartoſfeln,

blaue, mehlreich und wohlſchmeckend, ſowie
3 uAuguster (Salat),ſämmtliche gutkochende

e J

F. u. ſ. w. empfiehlt
G. Taueh, Preußerür. 17.

ohbert Menge
4 e tküh

iſt auch zu haben in der
KeumarktDrogerie.

Alle Sorten ſchöne

Birnen, Aepfel, Wein n.
Pflanmen, ſowie Kartoffeln

u. ſämmtliche grüne Waare
empfiehlt Wrann Götze

Gotthardtsſtr. 5, im Keller.

Gutkochende nene

Da

G a Sgraße Linſen
empfiehlt billigſt

Bergmaaunnz, Markt 30

Eine ParterreWohnung an ruhige Vente

An einzelne Dame oder ältere Leute eine

o b Stuben u. Kammernebſt Zubehör, per ſofort oder ſpäter zu beziehen

2 Wohnungen, zu 165 u 200 Mk. zu ver

Gut möbl. Wohn Schlaſzimmer

m.

er.
S hrräd z4 e

darunter auch Damenräder, An
kaufspr. 11250 Mk., ferner 1555
Gold u. Silbergew. i. W. v.
18 750 Mk. kommen planmäß. am
18. Oct. in d. letzten Königsberger
Thiergarten Lotterie zur Verlooſ.
Looſe à Mk., 11 Looſe 10 Mk.,
Loosport u. Gewinnliſte 30 Pf. extra,
empfiehlt die GeneralAgentur von
Leo Welft, Königsberg i. Pr.,

ſowie hier die Herren
Carl Kremadel, iax Faust.

11 K.

Sheriff)
offerirt billig

W. Seewalecl,
früher J. G. Stichel.

Als perf. Schneiderin
empfiehlt ſich Frau Antonie Reinicke,

Preußerſtraße 14.

e

Meuhelten
in Kleider und

BHluſenſtoſfen,
Flanellen,
lour, Melten

f. u.
für Herbſt u. Winter empfiehlt billigſt

n m

e c cRüben
zahme

Zuclerfahrik Schwoitſch
beginnt müoht am 29. Septbr.
ſondern

Den Hetober.
Anmeldungen werden Sonnabend

den 4. Oetober im Waggehans
angenommen.

O. Roth Wiegemſtr.
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In Mersevurg erböältlich:

Stadt Apotheke.
Dom-Apotheke.
Wiin. Kies lich. Drogerie.

Menrsebanrg,,

Kine erhege,

Schwar

e relebe re mungGtaramnatt Sinn Sltere

S

San e Woll-51 Sietfe

Kü Ltrusge wun acl

Gesellsehaft.
Meus Blousen

Streifen
m Baurnwelle,

Wolle nd Seide.

Mann Stumpe“
berühmte Verlängerungsborden „Trilby“
zur Ausbeſſerung u. Verlängerung von Kleidern

unentbehrlich: nur echt mit Stempel
am K. Str. auf der Borde.Breite 31/2, 4, 5, 7 und 10 Etm.

Wo nicht jede Farbe erhältäch,
wende man ſich an die alleinigen Erfinder
und Fabrikanten

Mann 8 Stumpe, Zarmen,
die Verkaufsſtelle angeben.

Mehrere Centner gebrochene

Genau en
zu verkaufen Blöſien Nr. 1.

Poftwerthzeichen-

Sawmler-Verein.

Freitag den 26. September

Sie num g.Reichskrone.
Freitag den 26. September,

abends 8 Uhr.
groß. Künſtler-Concertne von

Dr. Artuaro Rot
Tenoriſt aus Florenz,

Alfreclio Oairati,
Pianiſt aus Mailand,

Eumikia Onrati
vom königl. Theater „Orgentina“ in Rom.

Billets im Vorverkauf im Cigarrengeſchäft
des Herrn E. Frahnert, kl. Ritterſtraße,
Numm. Platz Mk. 1, nichtnumm. Pl. Mk. 0,50.

An der Abendkaſſe
nichtnumm. Platz Mk. 0,75.

Heute Donnerstag

chlachtefeft
Kammers Jeſamrekfin

e
Se S

Numm. Platz Mk. 1,25,

4
Mieths- Verirä e
r hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu S

Th. Kösamer, Wuchdruckerei,
Oelgenbe 5.

Der von der Handwerkskammer hier errichtete Meiſtereurſus für Handwerker findet
im Rathhaus (Zeichenklaſſe der gewerbl. Fort
bildungsſchule) Dienſtag u. Freitag, abends

Zur Anfertigung
ſeiner Herrengarderobe

Himer, Brauhausſtr.
Neueſte Muſter ſtets zu Dienſten.

Preußiſche Pfanderief San
Die am 1. October 1902 fälligen Zinsſcheine unſerer

Hypotheken-Pfandbriefe, Communal-Obligationen,
Kleinbahnen- Obligationen werden bereits vom 15. September er. ab an
unſerer
Emiſſio
Broſchüren über die Fundirung der Papiere in Empfang genommen werden.

Kaſſe und bei denjenſgen Bankhäuſern koſtenfrei eingelöſt, die den Verkauf unſerer
nspapiere übernommen haben. Stücke zur Kapitalsanlage können daſelbſt bezogen und

Die CommunalObllgetteren ſind mündelſicher.

Verlin, im September 1902.

Lopnyer gerovgfe,ſoſn beuoſren mmer /ſrenaſſenguſenfuf

Preufziſche PfandbriefBank.

An
und man trinkt sie deshalb überall gern.

Verkauf in Originalpackungen und Verschiedenen Preislagen

bei Wamul Berger, Neumarkt-Droguevrie,
Otto L öäbus, vorm. Gebr. Schwan Aarkt 34.

iſt eine
liebende Leute pro 1. Januar 1903 zu v
miethen.

Roſenthal 17
kleine Wohnung an kinderloſe

x en. eMarkt 31 im Sontor,

von s 10 Uhr ſtatt. Der Uuterricht wird
ertheilt in folgenden Fächern: Kaufmänniſche
Korrefpondenz, Kaufm. Rechnen (Kalkulation),
Buchſührung und Gewerberecht.

Anmeldungen nimmt noch entgegen

KessselI, Lehrer.

Dauer's Peſſauration.
Heute Schlachtefeſt.

Einige junge Mädchen
zur Erlernung der Damenſchneiderei nimmt
an in arg Sowlt geb. b. Lang Markt 19.
VAchtigen Tſſchlerauf Billards net für ſofort

Bd. Ffetferkorn Co. Halleſche Str.Junges Madchen,
welches das Schneidern erlernen will, wird ge
fucht. Olara RKoth, Oberburgſtr. 2.

Sauberes junges Mchen

wird für leichten Dienſt nach Jena zum 1. oder15. October ehegt Näheres

kl. Ritterſtrafze 12, im Laden.
Ein junges kräftiges Mädchen zum T. Het.

als Aufwarting her Dienſtmädchen
geſucht Oberburgſtraßze 12.

R an ſtändiges g. läſſiges
Mädchen für Hausarbeit

findet am 1. October Stellun u erfra
in der Exped. d. Bl.

Junges Mädchen
e (von 14—15 Jahren) wird als Aufwartung

für den Nachmittag geſucht Burgſtr. 6, 2 Tr.
Zum 15. November ſuche ich ein in Küche

und Hausarbeit erfahrenes, mit guten Zeug
niſſen verſehenes

e äciehem,Meldungen von 5 Uhr nachmittags ab bei
Brau Dr. Sohbraaidt. Brauhof 1 a.
Jn der Redaction dieſes Blattes iſt vor

inigen Tagen ein Gehſtock hen geblieben.
Abzuholen in der Exped. d. Bl.

A. Der Gelamuttauſlage unſerer heutigen
Nummer liegt ein Proſpekt bei betr. Wohl
fahrts Lotterie der bekannten Lotterie Coſlecte

von Willen Fwuill, Lüb eck, worauf wir
unſere Leſer beſonders aufmerkſam machen.

Hierzu eine Beilage.



7Nr. 225. Beil
Provinz und Umgegend.

I Halle, 23. Sept. Jn der Gendarmen
Mordaffäre finden fortgeſetzt Vernehmungen ver
dächtiger Perſonen ſtatt. Geſucht wird nach den
Kleidungsſtücken, welche der in Haft befindliche, beim
Mord betheiligt geweſene Metalldreher Fleiſchhauer in
der fragl. Nacht fortgeworfen haben will. Man hat
es hier jedenfalls mit einer ganzen Bande von Wil
derern zu thun es ſteht feſt, daß ein großer Theil
der Vernommenen das Frettiren von Kaninchen förm
lich gewerbsmäßig betrieb. Vom Kaninchenfang zur
unerlaubten Haſenjagd iſt nur ein Schritt und dieſer
haben an jenem Abend die Burſchen unzweifelhaft
gehuldigt, denn gegen ruhig dahingehende Leute würde
der Gendarm wohl nicht ſo vorgegangen ſein. Hoffent
lich bringen die nächſten Tage weitere Aufklärung.

4 Weißenfels, 23. Sept. Geſtern Mittag er
hielt die hieſige Polizei telegraphiſch Nachricht, daß
auf der Eislebener Wieſe ein Pferd geſtohlen
ſei. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr kam ein
Mann mit dem geſtohlenen Pferde über die Brücke
und wurde von dem dort ſtationirten Polizeipoſten
feſtgenommen. Bei ſeiner Vernehmung erklärte er,
das Pferd in der Nähe von Merſeburg von dem
„großen Unbekannten“ erhalten zu haben.

t Weißenfels, 22. Sept. Der Ortsverband
der Gewerkvereine hielt eine öffentliche Verſamm
lung ab, in der ein Verbandsgenoſſe über die Ver
theuerung der Fleiſchpreiſe und die wirthſchaftliche
Lage ſprach. Es wurde folgende Reſolution, welche
dem Reichskanzler und den ſtädtiſchen Behörden unter
breitet werden ſoll, angenommen „Die heute in
Weißenfels tagende öffentliche Verſammlung richtet
an den Reichskanzler (Magiſtrat) das dringende Er
ſuchen auf Aufhebung der Grenzſperre für die Vieh
einfuhr hinzuwirken, weil der Mangel an Schlacht
vieh zu einer maßloſen Steigerung der Fleiſchpreiſe
geführt hat. Die ohnehin in Folge der wirthſchaft
lichen Kriſe über viele Tauſende von Arbeiterfamilien
gekommene große Noth hat ſich durch die Vertheuerung
der Lebensmittel, insbeſondere des Fleiſches, bis zur
Unerträglichkeit geſteigert. Die Verſammlung erklärt,
daß raſche Hilfe dringend noththut.“

Zeitz, 22. Sept. Das Handelsminiſterium in
Berlin hat dem Schuhmachermeiſter G. Müller
hier eine Prämie von 100 Mark ertheilt für be
ſonders hervorragende Ausbildung eines taubſtummen
Lehrlings, der die Geſellenprüfung vorzüglich be
ſtanden hat.

4 Rübeland, 23. Sept. Die diesjährige
Kaiſerjagd iſt nunmehr auf den 25. October feſt
geſetzt. Der Kaiſer wird am 24. October in Blanken
burg eintreffen.

Bad Elſter, 23. Sept. Ein großes, ver
heerendes Feuer brach geſtern Abend gegen 9 Uhr
im Ortstheil Bärenloh aus. Während Herr Guts
und Steinbruchsbeſttzer Muck mit ſeiner Frau zur
Kirmeß im nahen Roßbach weilte, brannte ſein
Bauerngut nieder. Verbrannt ſind auch die ganze
Ernte, land wirthſchaftliche Maſchinen, zwei Arbeits
pferde u. ſ. w. Das Gut iſt verſichert.

x Staßfurt, 23. Sept. Jn der verfloſſenen
Nacht hat ſich auf dem hieſigen Güterbahnhofe ein
bedauerliches Unglück ereignet. Der 24 Jahre alte
Koppler Wentzlaff war damit beſchäftigt, die Wagen
eines Güterzuges zu verkoppeln. Hierbei hat er nun
von einem Wagen einen ſolch heftigen Stoß in den
Rücken erhalten, daß er gus dem Gleiſe flog und
daneben auf die Schienen zu liegen kam. Ein Arm
wurde ihm abgefahren, ſein Tod ſcheint indeß durch
Genickbruch herbeigeführt zu ſein.

Gotha, 22. Sept. Jn der Nähe unſerer
Stadt wurde dieſer Tage nachts ein Radfahrer
von einem Unbekannten an gehalten, an der Bruſt
gepackt und in drohendem Tone zur Herausgabe des
Geldes aufgefordert. Der Angegriffene verſetzte aber
dem Manne mit einem Gummiknüppel einen ſo
wuchtigen Schlag über den Kopf, daß der Wege
lagerer in den Straßengraben taumelte. Ein zweiter
Strolch, der in der Nähe auftauchte und die Situa
tion überſchaute, verſchwand ſofort.

p Schleiz, 22. Sept. Eine gefährliche
Albernheit beging in einem hieſigen Reſtaurant
ein Arbeiter, der einem Gaſt, einem Familienvater,
einen Revolver mit den Worten an die Stirn hielt:
„Soll ich dich erſchießen Gleichzeitig drückte er
ab und ſchoß den Mann in den Kopf, ſo daß die
Kugel in die Hirnſchale drang. Der Getroffene liegt
nun ſchwer krank darnieder.

t Plauen i. V., 23. Sept. Lebendig be
graben war dieſer Tage der 17 Jahre alte Kutſcher
des Dampfſtraßenwalzenbeſitzers Coppiſch. Als er
in der Vertiefung mit dem Legen einer Schleuſe be
ſchäftigt war, löſte ſich plötzlich eine Menge Erd
reich los und verſchüttete ihn. Er wurde in einen
Hohlraum gedrückt und das war ſein Glück, da ihm
dadurch das Athmen ermöglicht wurde. Jmmerhin
befand er ſich in großer Lebensgefahr, da ſein Kopf

das Blut nach dem Kopfe ſtieg. Leute, die ſich zu
fälligerweiſe im Hofe befanden, hörten dumpfe Hilfe
rufe, und nun begann das Rettungswerk. Mit aller
Vorſtcht wurde das Erdreich entfernt und ſo der ſchon
ohnmächtig gewordene Mann, der eine halbe Stunde
begraben war, ausgegraben. Er hat einige Hautab
ſchürfungen und Ouetſchungen erlitten.

Thale, 23. Sept. Geſtern Nachmittag nach
3 Uhr traf der Kronprinz auf dem hieſtgen Bahn-
hofe ein. Zum Empfange war der Forſtmeiſter
v. Bibra erſchienen. Durch das wildromantiſche
Steinbachthal ging es in langſamem Tempo hinauf
in das Gebirge und in den noch im ſchönſten Schmuck
prangenden Wald dem Dambachshauſe zu, wo die
Ankunft kurz vor 4 Uhr erfolgte. Das Forſthaus
war innen und außen ſinnig geſchmückt.

Chemnis, 23. Sept. Die Allgemeine Jig.“
veröffentlicht folgende ihr vom Königlich Sächſiſchen
Kriegsminiſterium unter Bezugnahme auf S 11 des
Preßgeſetzes zugegangene Mittheilung. Bisher ſind
keinerlei Beſtimmungen über die im Jahre 1903 in
Sachſen abzuhaltenden Kaiſfermanöver getroffen
worden.

Leipzig, 24. Sept. Der Leipziger Bank
prozeß wird bekanntlich auch das Reichsgericht be
ſchäftigen denn ſowohl Exner, wie auch Dodel
haben Reviſion eingelegt, der letztere lediglich, um
die offitzielle Freiſprechung von der Anklage der Un
treue zu erreichen. Bekanntlich hatten die Ge-
ſchworenen bei Dodel (ebenſo wie bei Exner und
Dr. Gentzſch) die Schuldfrage hinſichtlich einer Be
nachtheiligung der Leipziger Hypothekenbank verneint,
der Vorſitzende hatte jedoch vergeſſen, die Freiſprechung
von der Anklage der Untreue auszuſprechen. Die
Verhandlung vor dem Reichsgericht (4. Strafſenat)
wird am 4. Octobe

Lokalnachrichte
Merſeburg, den 25. September 1902.

g. Zur Haſenjagd. Mehrfach findet bereits
jetzt im September in verſchiedenen Jagdrevieren der
Abſchluß der Haſen ſtatt, da in den meiſten deutſchen
Staaten die Schonzeit der Haſen Mitte September
endigt. Warnungen vor einem zu frühzeitigen Ab
ſchuß ſind hinlänglich ergangen, denn die meiſten der
jetzt geſchoſſenen Haſen ſind weiblichen Geſchlechts,
viele ſind noch trächtig oder haben erſt vor kurzer
Zeit geſetzt, denn junge Haſen, nur wenige Tage
alt, werden noch oft angetroffen. Die Jagd leidet
hierdurch erheblich, und ſollte auf den Nachbarrevieren
ein gleicher Abſchuß ſtattfinden, ſo würde die Haſen
jagd auf eine lange Zeit hinaus illuſoriſch. Freund
Lampe iſt daher durch einen zu frühzeitigen Aufgang
der Jagd ſchlecht weggekommen. Jm Jntereſſe der
Jagdeigenthümer ſelbſt aber wäre es nicht unange
bracht, wenn der Aufgang der Haſenjagd bis Mitte
October verſchoben würde.

g. Das Ausheben der Kartoffeln hat nun
mehr in den verſchiedenen Feldmarken des Kreiſes
auch auf größeren Gutsverwaltungen begonnen. Die
Befürchtung, daß infolge der anhaltenden Nieder
ſchläge die Kartoffelernte durch Fäulniß der Knollen
illuſoriſch werden würde, beſtätigt ſich erfreulicherweiſe
nicht in dem erwarteten Maßſtabe, wenn auch hin
und wieder eine angegangene Knolle oder auch
Doppelwuchs vorhanden iſt. Durchweg iſt die
Kartoffelernte, wie auch die Getreideernte war, eine
gute und zwar ſowohl der Quantität als auch der
Qualität nach. Jn ſandigem Boden ſind die Knollen
verhältnißmäßig beſſer gerathen als in ſchwererem, da
in letzterem ſich auch mehr Fäulniß zeigt. Der
Preis iſt je nach den Sorten und der Qualität ein
verſchiedener und ſchwankt zwiſchen 2,25——2,80 Mk.
pro Ctr. Während im Vorjahre jetzt das Kartoffel
kraut noch vollſtändig grün war, iſt daſſelbe heuer
durchweg abgeſtorben, ein Zeichen, daß die Knollen
reif ſind.

Der Nennungsſchluß für die diesjährigen
am 11. und 12. October auf den Paſſendorfer
Wieſen ſtattfindenden Rennen des Sächſtſch
Thüringiſchen Reiter und Pferdezucht Vereins hat
ein recht günſtiges Ergebniß gehabt. Es ſind für
die gusgeſchriebenen 11 Rennen im Ganzen 190
Unterſchriften abgegeben, gegen 128 im Jahre 1900,
mithin diesmal 62 mehr. Hiernach ſcheint Seitens
der Rennſtälle dem Rennplatze Halle eine rege Be
theiligung zugedacht zu ſein, ſo daß ein intereſſanter
Sport in Ausſicht ſteht. Außer dieſen Rennen wird
für die Land wirthe unſerer Provinz noch das üb
liche Rennen abgehalten werden. Die Propoſttion
wird ſpäter auf den Plakaten und auch durch die
Zeitungen bekannt gemacht.

S Jeder zur Entlaſſung kommende
Soldat muß vor der Entlaſſung über Anmeldung
von Verſorgungsanſprüchen belehrt und event. darauf
hin ärztlich unterſucht werden. Trotzdem aber hat
derſelbe das Recht, innerhalb ſechs Monaten, vom

r ſtattfinden.
e cdgeeoeoeo3——37272

e

auf Grund einer
(Uebungen einbe

griffen) erlittenen Dienſtbeſchädigung bei dem Bezirks
feldwebel etwaige Verſorgungsanſprüche anzumelden.
Etwaige Beweisſtücke ſind mit zur Stelle zu bringen.
Alle ſpäteren Geſuche um Gewährung von Jn
validenbenefizien werden grundſätzlich abgewieſen.

Die Einſtellung der Rekruten im IV.
Armeecorps erfolgt für die verſchiedenen Truppen
gattungen wie nachſtehend angegeben am 1. Oct.
OekonomieHandwerker und Militärkrankenwärter, 4.
Oct. Kavalleriſten, reitende Artilleriſten und Train,
am 21. Oct. Fußartilleriſten und Pioniere, am 22.
Oct. Jnfanterie, am 23. Oct. fahrende Artilleriſten
bei der Garde: 1. Oct. OekonomieHandwerker und
MilitärKrankenwärter, 2. Oct. Kavalleriſten, Jäger
zu Pferde, reitende Feldartilleriſten, Train, am 21.
Oct. Jnfanterie, Jäger, fahrende Feldartilleriſten,
Fußartilleriſten, Pioniere und Verkehrstruppen.

Wie wir hören, iſt die Verwaltung des
hieſtgen Bürgerlichen Brauhauſes in der letzten
Generalverſammlung der Actionäre nunmehr definitiv
auf die Zeitdauer von 3 Jahren konſtituirt worden.
Zum Director des neuen Unternehmens wurde der
Kaufmann Herr Th. Lücke hier gewählt.

An der Mündung der Brauhausſtraße in die
Hälterſtraße hatte am Dienſtag Mittag ein kleiner
Junge die Schoßkelle eines dort leer ſtehenden
Wagens erklettert, als ein mit Torf beladenes Ge
fährt denſelben ſo heftig anſtieß, daß der Junge
von ſeinem erhöhten Sitze herunterflog und vor
die Räder des ſchweren Wagens geſchleudert wurde.
Glücklicherweiſe gelang es dem Geſchirrführer noch
im letzten Augenblick, ſeine Pferde anzuhalten und
den Kleinen vor dem Ueberfahrenwerden zu ſchützen.
Derſelbe kam auf dieſe Weiſe mit dem bloßen
Schrecken davon.

Auf hieſtgem Nulandtsplatze haben einige
Akazienbäume friſche Blüthen getrieben.
Man darf dieſe für jetzige Jahreszeit ſeltene Er
ſcheinung wohl auf Rechnung der günſtigen Witterung
ſetzen, die uns der September bisher gebracht hat.
Als ein weiterer Beweis abnormer Triebkraft in der
Natur können zwei reife Kirſchen gelten, die
dieſer Tage auf einem Baume an der Wuuchſtädter
Straße gefunden und uns von freundltcher Hand zu
geſtellt wurden.

Aus den Kretſen Merſeburg und Euerfurt,

X. Lauchſtädt, 23. Sept. Die früher Ecker
leinſche Villa, jetzt dem Herrn Hofrath Bunge
Eöthen gehörig, direct am Bad gelegen, in der Ge
ſammtfläche von circa 5* Morgen, iſt durch Kauf
für den Preis von 36000 Mark in den Beſitz der
katholiſchen Kirche übergegangen. Es ſoll hier außer
einer Kirche noch ein Wohnhaus für den Pfarrer
gebaut werden. Die Villa ſelbſt ſoll ein Erholungs
heim für erkrankte Kinder werden. Wie noch er
innerlich ſein wird, fand im Frühjahr d. J. in der
hieſtgen ſüdlichen Stadtflur eine Maſſenver
giftung von Hunden ſtatt, wobei etwa 20 Stück,
vom kleinſten bis zum größten, ihr Leben laſſen
mußten. Geſtern hatten ſich nun in. dieſer Ange
legenheit die Jagdpächter der betr. Flur, die Herren
Hulbe Schlettau und E. Schöllner-Holleben
vor dem hieſigen Schöffengericht zu verantworten
und wurden, da ſte das Auslegen von Gift zuge
ſtanden, zu je 50 Mk. Strafe nebſt Tragung der
Koſten verurtheilt. Außerdem werden die betr. Hunde
beſttzer noch Anſprüche auf Schadenerſatz geltend machen.

Als ein großes Glück iſt es anzuſehen, daß
durch das ausgelegte Gift (mit Strychnin vergiftetes
gehacktes Fleiſch) kein weiteres Unheil angerichtet
worden iſt, denn es war direkt hinter der Stadt an
den Straßen entlang verſtreut, wo ſonſt immer ſehr
viel Kinder ſpielen

s Lauchſtädt, 24. Sept. Dem Kutſcher eines
hieſtgen Selterswaſſerfabrikanten war vor einiger Zeit
eine Schlagröhre einer Granate in die Hände ge
kommen. Der junge Mann verſuchte nun dieſelbe zu
öffnen, wobei das darin enthaltene Dynamit explodirte
nd ihm die linke Hand zerſchmetterte. Jn der

Halleſchen Klinik, wohin der Bedauernswerthe ſofort
geſchafft wurde, mußte die verletzte Hand leider abge
nommen werden.

g Schkeuditz 21. Sept. Als geſtern der
Monteur der Elektrizitäts Actien Geſellſchaft vorm.
Schuckert, Höllendorfer, in der Halleſchen Straße
an der Leitung der elektriſchen Lichtanlage einen An
ſchluß herſtellen wollte, verlor er das Gleichgewicht.
Er griff ſchnell nach dem Leitungsdraht, deſſen
elektriſcher Strom den Bedauernswerthen mit voller
Stärke durchfuhr, ſodaß er an dem Draht hängen
blieb. Mittels ſchnell herbeigeholter Leitern wurde
der bereits Beſtinnungsloſe aus ſeiner lebensgefähr
lichen Lage befreit und in eine nahe Behauſung ge
ſchafft. Der Verunglückte, der erhebliche Brandwunden
im Geſtcht und der linken Hand davon getragen



miethet worden, und jede erhielt außer ihrer Toilette noch
ein Geſchenk von 20 Dollars. Eine junge Dame, die als
i roße zönheit bekannt iſt, hat bereits über 200

jungfer mitgemacht und herrliche Ge
die Ausübung ihres eigenartigen neuen Berufs

Caſtries, deren Tochter und der Führer des Wagens.
wurde getödtet, die übrigen erlitten ſchwere VerletzungKreyran 22. Sept. Am 1. Oet (Word.) Wie aus Frauſtadt gemeldet wi

tut 22 Am 1. Oct. in Schuſſenze gen den Pächtwird nach halbjähriger Vakanzzeit die hieſtge Lehrer Pflaum e e de nur t für
ſtelle durch Herrn Lehrer Häder, bisher in Reibitz e ſich nach einem à erhalten.

r 7 e r 1 der A J 5 punte a n ebei Delitzſch, beſetzt werden. isher n eiten e m dieſe onnten u hT 5 her nick mit werden. ar Se hiez. Schladebach, 22. Sept. Vom 1. Oct. d. J. Durch die Luſt über das Mittelmeer) i LSitteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
an wird die erſte hieſtge Lehrerſtelle vom Herrn aus Monſpellier gemeldet wird, iſt der Ballon des Grafene e
Lehrer Neumann, bisher in Blöſten thätig, ver de la Vauix „Mediterranéen“, mit dem der Graf am Montag e e
waltet werden.

hat, wurde in einer Droſchke nach Leipzig

in Palavas zu einer Ve uſſtieg, von einem dentnächſt im Valage von
Torpedoboot nach Corßea ppt worden. Von dort wurde i defrage rbeit aufdem Geb c Frauenfrage. Hausfrauen und Dienſtmädchen

ſowohl als auch Geiſtliche, Lehrer und Alle, die ſich für den
ſehr ſchätzenswerthen Dienſtmädchenſtand intereſſiren, finden
in acht Kapiteln eine Fülle von anregenden Jdeen, wie man
den Dienſtmädchenſtand wieder zu Ehren bringen und die all
gemein beklagte Dkenſtmädchennoth aus der Welt ſchaffen kann,
wenn ſich alle berufenen Factoren dazu einmüthig die Hand
bieten. Das Werk wird vor ſeiner Ausgabe in Buchform

von ſich reden gemacht, da er ja in den viel erörterte S e en rat eiger fur Forſt. der durch
lichen Prozeß in London verwickelt war, bei dem er indeſſen ede oltanſtalt f r jahrtieh Pfg. zu beziehen iſt, vom
von der Anklage, ein Sittlichkeitsvergehen begangen zu haben, e ſcheinen 5 daß dies hochintereſſante Werk

freigeſprochen würde. uglich iſt.(Ein ſtarker iſt Montag Abend in S eGuayaquil (Ecuador) verſpürt worden. Da zwiſchen der Geſundheitspflege
Zeitrechnung in Südamerika und unſerem Breitegrad ein s Großes Unheil, ſchreibt Dr. A. Eppler- Detmold
Unterſchied von etwa ſechs Stunden iſt, wird dies das Erd ſeit hygieniſch wiſſenſchaftlichen Buche „Haushaltungs
beben geweſen ſein welches, wir geſt m berichtet haben, kunde ein Lehrbuch für Frauen und Mädchen (Verlag Julius
der Seismograph des Geodätiſchen Jnſtikuts auf dem Tele Zwittler, Wolfenbüttel) wurde ſchon oft mit Giften wie Carbol
graphenberge zu Potsdam ang Guayaquil iſt von und Sublimatlöſung angerichtet. Beſſer als alle dieſe giftigen
dieſem Standpunkt rund 90 Längengrade entfernt, was einer Stoffe iſt für den Privatgebrauch das Chinoſol, das ein ganz
Zeitdifferenz von ſechs Stunden entſf Desinfectionsmittel es wirkt viel ſtärker als

(Zu der Mordthat auf der K e und dabei ungiftig iſt, ſo daß man es ohne
von Etretat,) welche wir meldeten, geht fole e Scheu dem Bade oder Waſ ſſer beigeben und es zum
Mittheilung ein Der Maler Syndon, der zu Etretat den Waſchen des Kopfes, zum Ausſpiülen des Mundes, zum
Finanzier Lucien David erſchoß, iſt 85 J Gurgeln, 3 Naſenſpülung u. ſ. w. benutzen kann.
Seiner Kleidung wie ſeinem ganzen Weſen nach iſt Syndon Kleine Mengen werden von Aerzten oft zum Einnehmen ver

Er lebte mit eundeten Maler zu ſchrieben. Es iſt als Desinfectionsmittel unerſetzlich und ſollte
ſammen in der Avenue ſ ſchwarzen Haare in keiner Familie fehlen. zumal es den weiteren Vorzug hat,
ließ er lang wachſen und Syndon ſehr billig zu ſein. Mit einer Chinoſol Löſung kann man,
befand ſich in den dürf z je Familie wenn ein Krankheitsfall eintritt, ohne jede Gefahr das
Lucien David ihr Haus d Gefallen an Zimmer aufwaſchen, die Möbel und Geräthe reinigen, Abgänge
fand. Er ſpeiſte bei Davids, ſp t e desinſiciren uſw. und wenn man es in geſunden Tagen
deren älteſter 17 Jahre alt iſt, fleißig zum Waſchen, Baden, zur Zimmerreinigung und dergl.

lichen Tochter Malunterricht. s

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 25. Sept. Langſam

zunehmend bewölkt, noch trocken, Nacht noch kalt,
Tagestemp. ſteigend. 26. Sept. Ziemlich trüb,
wärmer, Regen.

r s S

dem Ballon freie
S (Un er

in der Nacht zum
rmometer. Viele Gartenfrüchte ſind erfroren.

(Die Kuratelverhängun g) über den P
Franz Joſef von Braganza wird in t
Ztg.“ amtlich bekannt gemacht. Zum Kurator iſt Prinz Karl
Ludwig von Thurn und Taxis beſtellt worden. i
Franz Joſeph von Braganza hatte in der letzter

(Ein furchtbares Brandunglüch ereignete ſich
der „Kattow. Ztg. zufolge, in der ruſſichen Ortſchaft Werbze.
Ein Haus, in dem Hochzeit gehalten wurde, ſtand plötzlich in
Flammen. Ehe die beſtürzten Gäſte ſich zu retten vermochten,
waren ſechzig von ihnen den verheerenden Flammen z um
Opfer gefallen, darunter auch die Braut und deren Mutter.
Außerdem haben noch viele Perſonen ſchwere Verbrennungen
erlitten.

(HDer Commandeur der 21. Jnfantrtie-
Brigade,) Generalmajor v. Kaminietz, iſt, wie die „Glatzer
Ztg.“ meldet, im Manövergelände mit dem Pferde geſtürzt
und hat einen Beinbruch und mehrere Rippenbrüche erlitten.

(Familientragödien.) Jn Kaitz (Kr. Dresden)
hat der Arbeiter Mattwich, während ſeine Frau im Garten
mit dem Aufhängen von Wäſche beſchäftigt war, ſeine beiden
Kinder im Alter von 10 Wochen und Jahr die Kehlen
durchgeſchnitten und darauf ſich ſelbſt die Pulsader geöffnet. ſehr eentriſeh
Die beiden Kinderchen ſind todt. ſehr exzentriſch.

jedem Jnter ten z
enEr dſt oß)

Mattwich ſelbſt iſt außer
Lebensgefahr, da zufälltger Weiſe ſofort ärztliche Hilfe zur
Stelle war. Jn Neumünſter hat der Scheerenſchleſfer
Söth ſeine Frau mit einem Beile erſchlagen. Die Unglückliche
hatte ſchon im Anfang d. J. einen Verſuch gemacht, ſich mit
Salzſäure zu vergiften

(Wegen Herausfor derung zum Zweikampf)
n

j

benutzt, bleibt manche Krankheit fern; deshalb kann man es

das Vertrauen, als ein Hausmittel bezeichnen.auf Piſtolen ſind nach der „Volksztg.“ vom Hriegsgericht
in Düſſeldorf am Sonnabend die Reſerveleutnants Hoppe
und Thomas aus Barmen zu einer Woche bezw. 2 Tagen
Feſtungshaſt verurtheilt worden. Die Herausforderung war
an einen Kölner Kaufmann ergangen, der ſich in einem
Schreiben an das e e in Barmen beleidigend
über Hoppe ausgeſprochen hatte.en We an er ſo meldet der Draht ans Saragoſſa,
hielten in der Nähe von Calatahy ud einen Schnellzug an;
Lie Reiſenden zwangen ſie jedoch zur Flucht, Einer der Räuber
wurde verhaftet.e bar Wiener Länderbank,) wo der Kaſſen

Peamte Jellinek bekanntlich Unterſchlagungen in Höhe von S
Millionen Kronen verübt hat, ſind vier Beamte ſu s
pendirt worden. Einer von ihnen iſt ein Controlbeamt
der Buchhaltung, während die drei anderen für Jellinek ar

örſe thätig waren.c e Stande der CholeraEpedemite) in
Aegypten iſt eine allgemeine Beſſerung feſtgeſtellt worden.
Die Zahl der Krankheitsfälle ſowie die Heftigkeit der Krank
heit hat abgenommen. Amtlichen Angaben nach kommen
in Port Arthur, Chabarowsk, Ni et Nikolafewst und
Blagoweſtſcheusk noch vereinzelte Choler fälle vor. Ferner er
krankten zwei Perſonen auf einem Amurdampfer und zwei
auf der Transbeikalbahn. Sonſt waren im Küſtengebiet des
Amur keine Erkrankungen zu verzeichnen das ärztliche Per
ſonal wird daher allmählich aus den Gegenden, wohin es ab
kommandirt war, zurückgezogen. Jn Odeſſa erkrankten
von 14. bis 19. Sept. zehn n unter peſtverdächtigen

omen. 4 von ihnen ſtarben.r ere re doppelten Mordverſuch) geht
dem Hraudenzer „Geſelligen“ aus Goldap, 20. Sept. folgende
Mitthetletng zu: Der Beſitzer Relewski aus Bultluhnen
kaufte von dem Beſitzer Barke aus Marlinowen deſſen Grund
ſtück und zahlte auch 900 Mk. bei Rechtsanwalt Carganieco
an. Auf dem Nachhauſewege hatte R. den Plan gefaßt, dem
B. die 900 Mk. wieder abzuuehmen. Als Beide nach Hauſe
kamen, ſandte R. Sen Sohn des B. nach Schnaps, während
er ſelbſt den B. aufforderte, ihm den Brunnen z zeigen,
damit er wiſſe, ob auch das Trinkwaſſer gut ſei. Nun ſind
auf der Beſitzung zwei Brunnen, der eine auf dem Hof der
andere im Felde. Arglos beglettete B. den R. zu dem
außerhalb gelegenen Brunnen und zog die Stange mit dem
Eimer empor. In dieſer Stellung warf nun Relewski den
Barke in den Brunnen. Als er bemerkte, daß im Brunnen
alles ſtill war, ging er auf das Gehöft und traf die Frau,

die gerade aus dem Hoſbrunnen Waſſer entnahm. Auch die
Frau warf der Unmenſch in den Brunnen hinein. Dieſe
klammerte ſich jedoch an den Rand und hielt ſich feſt, laut um
Hilfe ſchreiend. R. nahm eine Axt und ſchlug unbarmherzig
auf die Frau ein, welche nun in die Tiefe verſank, jedoch
reichte ihr das Waſſer nur bis an den Hals. Da die
Frau jetzt noch um Hilfe ſchrie, nahm er eine Stange und
ſtieß nach ihr. Sie merkte denn auch, daß fie auf keine
Gnade zu rechnen habe, und verhielt ſich ruhig. Nun glaubte
R. auch die Frau ſei beſeitigt, und ging ins Haus, öffnete
den Schrank mit einem Beil und nahm das Geld heraus.
Mitt ler veile kam der

er

Sohn aus dem Gaſthauſe, ſeine Mutter
rief ihn ſofort, und es gelang ihm, ſeine Mutter herauszu
ziehen. Als R. dies ſah, ergriff er die Flucht. Nach einigem
Suchen fandett ſie auch den B. im Brunnen, Auch dieſer
hatte ſich ſeſthalten können und konnte ſo gerettet werden.
Schrecklich ſind die Verwundnngen, die B. ſowie ſeine Frau
davongetragen. Das Schlüſſelbein iſt i gebrochen Am
Kopf hat ſie neun ſchwere Wunden. B. hat ſich beim
Sturze den Kiefer geſplittert. R. iſt bereits verhaftet worden.

Fünf Kinder verſchüttet.) Vorgeſtern Abendſtürzte in Herſtal eine Mauer ein, wodurch fünf Hinder
verſchüt tet wurden; ſie wurden ämmtlich als Leichen
hervorgezogen. Vier der Kinder waren Geſchwiſter

(Vom Wahnſinn erfaßt Der als Jagdgaſt
beim Grafen Zichy auf dem Gute SeanfeJvanie weilende
ruſſiſche Großfürſt Konſtantin Lonſtantinowitſch er
ſchoß, wie aus Budapeſt gemeldet wird, während einer Jagd

fünf Treiber.(Durch Sturz aus einem Automobil) verun
glückten zwiſchen Limerch und Venves Graf und Grafin

T

Veranſt

das die Eltern in ihn ſetzten
verſuchte und der Tochter in unzuläſſiger iſe heimlich den
Hof machte, ſo daß Lucien David ihn hinauswarf und ihn
in einer erregten Szene ſogar mit dem Stock durchp
Einer Verſion zufolge war Syndon nach Etr
um ſich zu rechtfertigen. Als dann David ihn auf
Promenade mit heftigen en abgewieſen, habe er den
Revolver gezogen. Dem g r eten die Blätter
freilich noch eine andere Verſion, wonach Syndon die noch
ſehr ſchöne blonde Gattin des Fi ters bt haben ſoll,
wi e Ph raphie bei ihm gefunden haben will.
W Syndon Lucien David erſchoß, ſpielten die Kinder

davon am Strande.
ruſſiſchen Fürſten

n nieldeten mehrere Pariſer Blätter, Gu

lexandrowitſch mit der C

n

T

iſt am 21. Se
1889 mit Prinzeſ

Er iſ zDer Großfürſt kam mit der
tzten Jahren vft nach Paris, wo n

Reſtaurants ſah. Warum er diesmal dur
war nicht recht klar. Nun brachten Al Zlätter unter
dem Titel „Myſteriöſes Abenteuer“ einen Bericht, der mit dem
Verſchwinden des Großfürſten in Zuſammenhang gebracht
wurde. Hierauf wäre in der Nacht von Montag auf Dienſtag
eine hohe ruſſiſche Perſönlichkeit mit dem Dampfer „Standart“
in Algier angekommen, dort im „Hoötel de lEurope“ abge
ſtiegen und habe ſich in ein Zimmer begeben, das Tags zu
vor von einer Dame, die ſich Madame Legornieux nannte,
bezogen worden war. Gegen Mitternacht habe man eine
Detonation gehört. Die Dame ſei aufgeregt und hilferufend aus
dem Zimmer geſtürzt und auf dem Voden des Zimmers habe man
einen Mann mit durchſchoſſenem Schädel gefunden. Der Ver
wundete ſei aber wieder zum Bewuſtſein gebracht worden, habe ge
beten, man möge über ſeine That nicht ſprechen und habe ſich am
Dienſtag auf den Dampfer „Standart“ begeben. Dort erklärte der
Schiffsarzt, die Kugel nicht ext en zu können, und der
Verwundete begab ſich in das Militärſpital. Die acht ver
ließ aber mit auffälliger Eile den Hafen. Dieſer Vorſall im
Zuſammenhalte mit dem Verſchwinden des Größfürſten Paul
Alexandrowitſch veranlaßte zu der Vermuthung, dieſer ſei es
geweſen, der den Selbſtmordverſuch verübt h

A

irathet.

abe. Dem gegen
über ſtellt jedoch eine Depeſche der „Agence Havas“ aus
Algier feſt, daß Prinz Wladimir Trübetzkoy, welcher
in einem dortigen Hotel mit einer Dame abgeſtiegen war, von
einem gekehrt, einen Revolverſchuß ſich ab

ſich leicht verletzte. n B tſein zu
er Prinz, deſſen Befinden übrigens ein

zu viel getrunken und nicht gewußt,

e

rückgekehrt, erkl

ſehr gutes iſt, e
was er that.

Körperliche Erziehung in
General Sir Jan Hamilton hielt in Edinburg eine 9
der Königlichen Commiſſion für körperliche Erzieh
Schottland und ſagte, er habe die SandhurſtKadelt
Wochen vorher i er die Kriegsſchüler in P
anläßlich ſeines jüngſten Beſuchs in Deutſchland geſehen
Was körperliche Entwickelung und gymnaſtiſche Uebungen an
lange, ſo ſei er zu der Anſicht gekommen, die Sanhurſt
Kadetten ſeien gut, aber die jungen Deutſchen ſeien ſe
Anſicht nach ſehr viel beſſer, und es werde bei ihnen vielmehr
auf gymnaſtiſche Entwickelung ihrer Körper geſehen. Es werde in

land von dem deutſchen Kaiſer und der Regierung unendlich
jethan zur Förderung des nationalen Empfind

zur Hebung der Körperkraft der Nation. Wenn die en
jungen Leute dieſelbe Sorgfalt erführen, wie dies bei
deutſchen der Fall ſei, ſo würden ſie ein gut Theil beſſer ſein
als die deutſchen. Hamilton bemerkte ferner, ein Vergleich ſei
odiös, aber ſoweit körperliche Anlage in Frage komme, ſeien
nach ſeiner Anſicht die engliſchen jungen Leute beſſer.

Ein neuer amerikaniſcher Frauenberuf
der der Brautjungfer. Dieſer Beruf ſoll
ausüben, ganz ſchöne Einnahmen brin
zeit, die kürzlich ſtattfand, waren 15 ſo Ehrenjungfe

ortliche Redaction, Hruck und Verläg von Th. Roßner in

ernſt, und es ſei keine Gefahr
klärten jedoch, daß ei

nommen werden
unterbrechen und
Bulletin beſagt:

SDc rn eOchſen und Wagen ſie
t

Seerkehrsweſen.Die Preuß Pfandbrief- Bank löſt die Zins
Emiſſionspapiere per I. Oetober laut Bekannt

i Jnſeratentheil bereits vom 15. d. M. äb ein.
S

v J e
polis, 23. Sept. Wie der Secretär
n Rooſevelt bekannt giebt, hat die

i Präſident bei dem vor
twa Monatsfriſt ihm zugeſtoßenen Unfall in Pilts
teld am linken Beine zwiſchen Knie und Knöchel er

kleinen Abſceß zur Folge gehabt.
en, der Fall ſei in keiner Weiſe

vorhanden ſte er
Operation ſofort vorge

Rooſevelt wird ſeine Reiſe
nach Waſhington zurückkehren. Ein

Die leichte Operation, die
i vornahm, wurde 1 Uhr 45 Min.uman beim Präſidente

beendet. Der Präſident wurde nicht chloroformirt.
reiſte er nach Waſhington ab.Am Abend
24. Sept. Nach Meldungen aus Mace-

donien iſt die aufſtändiſche Bewegung dort
im Zunehmen begriffen. An den Eiſenbahn und
Telegraphenanlagen wurden vielfach Verwüſtungen

ngerichtet.

Belgrad, 24. Sept. Aus dem Sandſchak
Novibazar drangen Albaneſen in das Kopaonik
gebirge in Serbien und griffen drei Stunden von
der türkiſchen Grenze ſerbiſche Fuhrleute an, deren

raubten. Zwei der Fuhr
wurden getödtet, drei als Gefangene fortgeleute

hrt vächter erſchienen, entflohen die
2

Räuber.
e

Spiritus 70er
Die weitere Beſſeru

co 41,70 Mk.
g. in Nordamerika hat hier bei be

nkter Betheilung am Geſchäft geringe Wirkung ausgeübt.
etzen und Roggen ließen nur ſür ſpätere Lieferung

Feſtigkeit erkennen. Dezemberlieferung ſcheint ziemlich er
ledigt zu ſein. Hafer loco ſeſt, auf ſpätere Lieferung nicht
beachtet. Rüböl etwas matter. Eine Kleinigkeit 70er
Spiritus loco ohne Faß wurde auch heute mit 41,70 ver
kauft. Umſatz 5000

e

Reck

aet Panorama
ze deshalb die als beſte
eife und das M

p




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 225.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. 225. Beilage zum Merseburger Correspondent. 25. September 1902.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







